
»possible works #1
after joseph kosuth«  

 
Indem Jirka Pfahl den Formalismus der Arbeiten Joseph Ko-
suths »Art as idea as idea« (1967) zur Vorlage seiner eigenen 
Aussage benutzt, stellt er sich bewusst in Beziehung zu schon 
bestehenden Arbeitsweisen.       
 
Überspitzt wird diese Aneignung des Kosuthschen Formalis-
mus durch die Selbstdefinition als Epigone. Damit nimmt Jirka 
Pfahl jegliche Kritik vorweg und betont die Absicht seiner künst-
lerischen Aussage, die mit der Strategie des Epigonalen nicht 
durch diese Arbeit allein zu fassen ist ...
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not yet another again | leipzig
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»one and three chairs« 
installationsansicht | maße variabel
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